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Auf Video festgehalten für den Schweizer Final der Sanitas Challenge: Die Vielfalt des SC Flös Buchs in den verschiedenen Schwimmbecken.

Flöser mit neuem ehrgeizigem Ziel
Der Sieg in der Region Ostschweiz an der 21. Sanitas Challenge hat den Erfolgshunger des SC Flös, Buchs, nicht gestillt,
sondern den Ehrgeiz geweckt, noch mehr zu erreichen. Doch primär ist man stolz auf die Auszeichnung.
ROBERT KUCERA

SCHWIMMEN. Ein ausgearbeitetes
Konzept sowie die Gewissheit,
dass die Theorie in der Praxis
nachweislich funktioniert. Dies
war Grund genug für den Buch-
ser Schwimmclub Flös, um das
Dossier einzureichen, welches
nun den Sieg an der 21. Sanitas
Challenge in der Region Ost-
schweiz davongetragen hat. Der
Verein, so ist zu vernehmen,
überzeugt in seiner Förderung
des Breitensports. Die Challenge
wertet zwar in erster Linie den
Jugendbreitensport, um die
Preise zu vergeben. Doch die
Flöser haben bei der Jury auch
Pluspunkte in den Bereichen
Leistungssport und Breitensport
im Erwachsenenalter gesammelt.

«Alles richtig gemacht»

«Ich bin sehr stolz auf den
Preis und Präsidentin eines
solchen Vereins zu sein», äussert
sich Claudia Berliat. «Dieser
Preis zeigt uns, dass wir auf dem
richtigen Weg sind und alles
richtig gemacht haben.» Damit
deutet sie jene Konzeptände-
rung an, die der Verein vor drei
Jahren vorgenommen hat. Das
Ziel dieses Konzepts sei, dass
Kinder von ganz klein auf und
alle, die sich gerne im Wasser
aufhalten, in den Verein ein-
binden. Berliat spricht von Kur-

sen, die ausgebucht sind. Sport,
respektive das Bewegen im nas-
sen Element, hat nichts von sei-
ner Popularität eingebüsst. Dass
dies nicht geschieht, dafür sorgt
der SC Flös, Buchs, mit Nach-
druck. Ob Kleinkinder, die erst
ihre Scheu vor dem Wasser
verlieren müssen, oder ältere
Menschen, die sich mit Gleich-
gesinnten fit halten – der Verein
wird jedem Bedürfnis gerecht.

Ein wichtiges Kriterium des
neuen Konzepts ist die Förde-
rung der jungen Schwimmer an
sich. Der Einstieg erfolgt sofort,
also auch unter dem Jahr. Man
muss nicht abwarten, bis eine

Saison vorbei ist. Was nicht un-
wesentlich ist. Denn so nutzt der
SC Flös beim Kind den Schwung,
respektive die Begeisterung für
den Wassersport aus, statt dass
der Elan durch wochenlange
Distanz zum Schwimmbecken
allmählich verebbt.

«Jetzt wollen wir gewinnen»

Wie Präsidentin Berliat aus-
führt, wird der Siegerpreis über
5000 Franken erstmals in die
Vereinskasse kommen. Einen
speziellen Verwendungszweck
habe man (noch) nicht ins Auge
gefasst. Im Blickfeld habe man
dagegen die nationale Entschei-

dung der Sanitas Challenge. Mit
dem ersten Platz der Region Ost-
schweiz und somit einer Rangie-
rung unter den ersten acht – die
Sanitas Challenge teilt sich in
acht Schweizer Regionen auf –
gibt man sich im Flöser Lager
nicht zufrieden. «Jetzt wollen wir
gewinnen», so Claudia Berliat.
«Der Sieg in der Ostschweiz mo-
tiviert uns zusätzlich, nun ist der
Ehrgeiz geweckt», gibt sie zu ver-
stehen. Dass man die Nummer
eins der Schweiz sein will, passt
zum Ehrgeiz des Vereins. Eine
andere Zielsetzung ist nicht
kompatibel mit den Ansprüchen
des SC Flös, Buchs. Denn der

Verein ist sich gewohnt, stets das
Beste aus sich herauszuholen.

Für die nationale Preisverlei-
hung im Oktober in Zürich, so
Berliat, sei man gerüstet. «Wir
sind gut vorbereitet.» Dafür sor-
gen auch Dominik Bauer und
Raphael Fischler, die letzten
Freitag im Hallenbad Flös Film-
aufnahmen im Auftrag der
Sanitas vornahmen. Alle acht Fi-
nalisten werden in einem Film
vorgestellt. Die ganze Vielfalt des
SC Flös kam dabei bestens zur
Geltung. Ob Anfängerkurs oder
Könnerinnen des Synchron-
schwimmens – das Duo liess bei
den Aufnahmen nichts aus.
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In den Doppelpartien durfte jeder Teilnehmer zeigen, was er mit dem Filzball kann.

Im Darts führte eine ruhige Hand und Geschick zum Erfolg.

Jubiläum mit Tennis und Darts
Am Samstag hat der Tennisclub seine Jubiläumsfeier zum 20jährigen Bestehen begangen.
Es wurde auf die Anfänge zurückgeblickt, und am Plauschturnier durfte man sich sportlich betätigen.

HEIDY BEYELER

TENNIS. Vor 20 Jahren gründeten
25 Tennisinteressierte den TC
Gams, mit dem Ziel, in der fol-
genden Saison auf eigenen Ten-
nisplätzen spielen zu können.
Als Präsident wurde damals Jür-
gen Mertins gewählt. Im Juli 1995
war dieses Ziel erreicht, und die
beiden Plätze standen zur Ver-
fügung.

Unzählige Stunden Fronarbeit

Als Clublokal diente seinerzeit
ein einfacher Baucontainer. Fünf
Jahre nach der Gründung – also
vor 15 Jahren – wurde ein massi-
ves Klubhaus gebaut. Gemein-
sam mit dem Karateclub Hei-
Sei-Bu-Kan und dem FC Gams
wurde dieses genutzt. Seitdem
verfügt jeder Klub über eigene
Räumlichkeiten. Der gemein-
same Bau sei auf Anregung der
Ortsgemeinde erfolgt, hiess es an
der Jubiläumsfeier vom Samstag.
Clubhaus und Sportpark wurden

in unzähligen Stunden der Fron-
arbeit realisiert, erinnert man
sich anlässlich der Jubiläums-
feier beim TC Gams zurück.

«Immer einen freien Platz»

Nach der Boom-Zeit des Ten-
nissports hielt sich die Mitglie-

derzahl stabil um etwa 50 Aktive,
wie der amtierende Präsident
Michael Schöb gegenüber dem
W&O berichtete. Derzeit zählt
der TC 42 Aktivmitglieder. Trotz
erheblicher Öffentlichkeitsarbeit
habe sich die Hoffnung auf Mit-
gliederzuwachs nicht erfüllt,

sagt Schöb. «Das hat auf der
anderen Seite auch Vorteile, die
von den Aktivmitgliedern sehr
geschätzt werden. Es gibt immer
einen freien Platz, so dass die
Leute auch ganz spontan – je
nach Wetter – zum Tennisspielen
kommen können. Das ist sehr
komfortabel, worüber sich ins-
besondere Neuzuzüger ausser-
ordentlich freuen.»

Spiel und Spass

Zur Feier des Tages fand am
Samstagnachmittag ein Plausch-
turnier statt. In Kombination mit
einem oder mehreren Doppel
und einem Darts-Wettkampf
wurde die Herausforderung ger-
ne wahrgenommen. Bei Tennis-
spiel und beim Darts konnten
die Teilnehmenden Punkte sam-
meln. Die besten wurden am
Abend für ihre Leistung geehrt.
Nach dem Turnier konnten Spie-
ler und Nichtspieler in der Fest-
wirtschaft bei Speis und Trank
wieder zu Kräften kommen.
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Voller Einsatz, aber stets fair: Dorfturnier FC Grabs.

Tolle Stimmung
am Dorfturnier des FC Grabs
FUSSBALL. Mit 78 teilnehmenden
Mannschaften und herrlichem
Sommerwetter war das Dorf-
turnier wieder ein Höhepunkt
im Vereinsjahr des FC Grabs.
Es herrschte zwei Tage lang eine
tolle Stimmung.

Am Freitagabend kämpften
im Margeli-Cup 18 Herren-
Teams um den Sieg. Der Spiel-
plan war straff organisiert, so
dass um 21 Uhr alle Fussballer
im Festzelt auf der Grosslein-
wand das WM-Spiel der Schweiz
gegen Frankreich verfolgen
konnten. Am meisten jubelten
die Spieler von «Lippuner II» –
nicht über den Sieg Frankreichs,
sondern über ihren Turniersieg.

Wiederum mehr Teams

Munter und ausgeschlafen
begannen die Kinder und Ju-
gendlichen am Samstagmorgen
das Schüler-Dorfturnier. Wäh-
rend am Morgen und am frühen
Nachmittag die Vorrundenspiele
stattfanden, wurden am späten
Nachmittag die Finalspiele aus-
getragen. Schüler und Kinder-
gärtler kämpften mit grossem
Ehrgeiz um den Sieg in ihren
Kategorien. Angefeuert wurden
sie von zahlreichen Zuschauern,
Eltern und Kollegen. Höhepunkt
war dann natürlich das Rangver-
lesen am Samstagabend. «Wir
hatten 37 teilnehmende Mann-

schaften am Schülerturnier, das
sind wieder ein paar Mannschaf-
ten mehr als letztes Jahr», freut
sich OK-Mitglied Michael Kopp.

Die Turniersieger: «Die wil-
den Kerle» (Kindergarten), «Fifa
World Cup 2014 Brasil» (1./2.
Klasse), «Soccer Cats» (3./4. Klas-
se Mädchen), «Bio Burger» (3./4.
Klasse Knaben), «Hakuna Mata-
ta» (5./6. Klasse Mädchen),
«ABC» (5./6. Klasse Knaben) so-
wie «Schnitzelbrot» (Oberstufe).

Geselliges Zusammensein

In der Kategorie Mixed haben
am Samstagabend 23 Teams um
den Turniersieg und um wichtige
Punkte für die Rangierung im
Grabser Cup gespielt. Mit viel
Herzblut, Spielfreude und Fair-
ness kämpften die Mannschaf-
ten in jedem Spiel um den Sieg.
Hier setzte sich das Team «Son-
nenbräu United» durch, beste
Mannschaft vom Grabser Cup
waren die «Allrounder».

Auch am Samstagabend wa-
ren Festzelt und Bar gut gefüllt,
es wurden Siege gefeiert und
Niederlagen betrauert. «Wir wol-
len mit dem Dorfturnier eine
Plattform für ein geselliges
Zusammensein bieten, an dem
man alte Bekannte und Freunde
trifft, Fussball spielt und zusam-
men eine schöne Zeit verbringt»,
so OK-Chef Patrick Beusch. (pd)

Knaus läuft
in die Top Ten
ULTRASPORT. Am Samstag nahm
Ausdauersportler Marcel Knaus
erstmals am Zugspitz Ultra Trail
teil. Die Strecke rund um die
Zugspitze, dem höchsten Berg
Deutschlands, führte über 100
Kilometer und wies 5420 Höhen-
meter auf. Marcel Knaus vom
Salomon-Suunto Racing Team
Schweiz hielt sich konstant in
den vorderen Positionen des
Rennens auf. Im letzten Drittel
des Rennens hatte Knaus je-
doch mit Magenbeschwerden zu
kämpfen. Aufgrund seiner gros-
sen Erfahrung blieb der gebür-
tige Wildhauser ruhig und zuver-
sichtlich. Er erreichte nach rund
121⁄2 Stunden Laufzeit das Ziel.
Dies bedeutete im stark besetz-
ten Teilnehmerfeld den ausge-
zeichneten zehnten Schlussrang
in der Overall-Wertung. (pd)

Forrer siegt im
Schlussgang
SCHWINGEN. Am Wiler Buben-
schwingen erreichte in der Kate-
gorie C (2003/2004) Marco Forrer
aus Stein den Schlussgang. Die-
sen gewann er gegen Patrick
Kurmann aus Gähwil und ent-
schied die Kategorie für sich.
Zwei weitere Obertoggenburger
erreichten Auszeichnungsplätze:
Patrick Stadelmann (Unterwas-
ser) mit Rang 2c in der Kategorie A
(1999/2000) sowie David Lieber-
herr (Ennetbühl) in derselben
Altersklasse wie Forrer. (pd)


